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Fra^z.
Z. R. Verbesserter Intner. CL Planetenstellmig. Alt Christm.
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^5

montac
dinstag
mitwo.
donstag
frey tag
lamstag

Von der Beschneid. Christ
1 Äell-Zah M 2

2 Abel W14
Isaac, Enochàc

4 Elias, Loth W 8

s Simeon
6 Hett^KönlKW 2

7 Verid. Jsid.

Luc. 2. TaaA 8 st. >9 m.
Hczc, WeMschneel.

lait
'i'A, List schnee

ION. 2OM. N. Wi.
hell

mid

'^G, unstet
2

Sent,
montag
dinstag
mitwo.
donstag

v
freytag
samstag

Jesus r- Jahr alt,
8 i Erhard «Gs6
9 Julian W 8

tv Samson à?'
m Diethelm M 4
12 Stttirns M -s
Anfaang 7 Uhr 42 m.
iZ MXXtags^ 0
14 Felix Priest à'4

Luc. 2. Tagsl. 8 st. -8 m.
Mückschnee

br h àl stich hell
0 ^G. sllld, fr oft:

wt.
G?». z2mn kalt
Niederg. 4 Uhr 18 m.z

Der limfioft
duschnee'

;
Sont,

montag
dinßag
mitwo.
donstag
frevtag
ftnnstag

Hochzeit zu Cana in Gal.
is IMaurus ^27
16 Marcellus 2Ln
»7 Mtonius ZK 2 s

18 Prifea sH 9
19 Potentka «^24

21 êmâeinr^Ssâ

Ioh. 2. Tagsl. 8 st. 45 m.
^câG, war erkalt

suchyvt.à^G^ch,X,dunr.
ION. 17 M. n. mils,
C?er.

ge-wind

Sà
montag
dinßag
mitwo.
donstag
freykag
samstag i

Des Hauptmanns Knecht,
»2 z VlncentiuM> 6

Emerent. ^20
24 Tmwthens >D 4
'-5 PallliBek. èi8
:6 Policarpus M 1

27 Jaf.C-4risvst.K614
28 Carolus K6--7

Matth. 8. Tagsl. 8 st. 56 m.
Zke-t./xG, stl^ee

kalt

schwiudgel. i
G?u 28M.N. st k m

^SL^5, (Cfi-ift -

^ 4cO. wind l

Sont.
montag
d'itstag

^

Arbeiter im Weinberg,
29 ^evt.Valer.^io

Adèlqunda M22
Virgiltns â 4

Matt-.). 20 Tagsl. 9st. 14m.
Ui'ftet I

kl et. Dnee 1

-KZ', geiind i

Tl)om. AM
-2 Chiridon
:Z Dagobert

Stcpyauus

iz Kt. dleutlaz

SylveAer
Aît^eilner ,804.

Steu<5ayr
Abel

Math. 2.
Isaac
Elias, Loth

Verid. Jsid.
Erhard
Julian

Luc. 2.
^ Samson

D'etheim
Sattrus

- "^7
Marcellus

Ioh. 2.
2 AMwlluS

lrytt. crt vvl» uu» tD uyt 20
Nachmittag, kommt mit Schneegcwölk.

Der Neumond den ,2tcn, um 9 Uhr ;2 min.
Nachmittag, bewirkt grosse Kälte.

Das erste Viertel den i9ten, um ivUhr 17 min.
Nachm. ist zu gelinder Witterung geneigt.

Der Vollmond den 26. um 9 U. 2z m. Nachm.
leidet eine sichlb.Vcrfinst. und bringlRegen.



Haus-und Baurenregeln im Ienner. (àuà.)
Im Jcnner kann man sehen, was für Witterung in jedem Monae des Jahrs einsän
; denn ist der Anfang das Mittel und das Ende gut, so sagten die Alten: es gebe ein

,,'Nàâ wenns um diese Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte
wird,
gâhlichos Jahr

Anmerkungen
über die

zwölf himmlischen Zeichen.

Dex Wassermann.

Kinder im Wassermann geboren, haben Anlage
zumsludiercn, sind imHandel listig und verschlagen,
halten ihre «Sachen heimlich, haben unbeständig
Glück, lieben die Gelehrten und Wahrhaftigen.

Jahrmärkte
nach dem Alphabet eingerichtet.

Jahrmärkte im Jeuncr
Aeschi, den ic>.
Alchcim, de» 7.
Arburg, den rz.
Baden, den; 1.
Bern, den 17.^
Brieg im Wailis, den :?
Bo» im C. Freyb. d.rs.

Rheinftlden, den 26.
Romonr,. den lo.
Rölschmund, den 17.
Saanen, den -K

St Claude, den 2.
Sr, Ursitz, den 11.
«schupfen im Enrlib. ;.
Schweiz, den zo.

Casscl,6. Chur, 2. "lSempach, den z.
Engen, 26. Erlach, 2z./solokhurn, deii^z
Erlendach, den i z

Eschendcs, den s.
Fischbach, den 6.
Freyburg in Ucchtl
Jftrtcn, den z 1.
Klinqnan, den 7.

«stülmzen, 6. sursee, 9.
Vivis, 24. Untersten,2s.
Winterthur, den 26.
Zofingen, den s.

Viehmärkte.
Bern, den z>

Liesicl, iß. Luzern, im Frikrhal, ;o
Maßwünster, dm is
Mchenburg, den 2 s.
Mûri be» Baden, d. 20.
Morste, den 4.
Olcen, den zoss

Im Locle wird alle Sam-
stag im Jennec, Hör-
MMg, Merz und Aorist
ein Pferbmarkt gchal-
ten.

Gemeinnützige Elbtdeckungrn und
Erfahrungen für Land - und
StaMwirthe.

Milch.
^in geschickter Landwirth, der auch ein
geschickter Chymist ist, hardie Erfahrung
gemacht, daß die Milch der Kühe, die
man mit Blättern und Stengeln von
türkischem Korn füttert, weit süsser von
Geschmack war, und weit mehr Milch-
zuckcr gab, als die Milch von gewöhn-
lichcm Futter; die von dieser Milch
gemachte Butter (Anken) war aber ganz
ohne Geschmack. Will man also die Kühe
mit Blätter und Stengel von Mais (Tür-
kenkorn) füttern, so muß man arotami-
sehe Kräuter i wie wilder Kölm, Sinau
und dgl. mehr) beymisch.n, wenn man
angenehm riechende Butter haben will.

Futterkräuter.
Ein Botaniker hat folgende Uebersicht

von Kräutern, welche verschiedene Haus-
thiere fressen oder nicht fressen, angegeben.

Das Rindvieh frißt 276 Arten Kräu-
ter und 21F nicht.

Die Ziegen (Ge-issen) fressen 449 Ar.
ten Kräuter und 126 nicht.

Die Schaafe stesscn zg? Arten Kräu,
ter und 141 Ächt.

Die Pferde fressen 262 Arten Kräuter
und 212 nicht.

Die Schweine fressen 72 Arten Kräu-
ter und 171 nicht.

Ein qescheider Lnndwirth wird sich also
die Mühe nicht daurcn lassen, in einer
Stadt bey einem erfahrnen Kräuterkc-n-
ncr sich die Namen und Saamcn von den

nützlichste» Futtcrkräutern angeben zu.laf-
sen, sich nachher eigene Saamenbcttt zu

A 2 halten,
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Verbes Hornung. CL. Planetenstellnng. Alter Zenne?.
mitwo.
donstag
freytag
famftag

6
Ssnt.
msntag-
dinstag
mitwo.

- Lich5m<

; Vlasius
4 Veronica

â-,8
cWi°

^D/Wer;n- kalt
>5G, wind

< 7 n. s? m. n. hell

^S,^inà dunk.

-0 Fab. SebaK.
!i Memrad

freytag
samßag

Glerchniß vom Saamen,
s à AgathaM 4
6 Dorothea Hchl6
7 Richard W29
8 Salomon M12

Avollonia M25
rc> Scholaßiea à 9

l, Eìwhrofina â-2?

Luc. 8- Tagst. 9 st. ;6m.
>^G, viel gel.

?^(D' schnee

^ wind
ai.f sich schön

>5«,SO5c,C)sch
/XH ftlbee

> - ». ?8. v ficht.Sl-
7

Ssnt
G

monmg
dinstag
mitw).
donstag
freytag
iamstug

Vom Blinden am Wege,
!2 Hrttf>Stts. 7
Anfgang? Uhr, om
iz Jonas
14 Valentin
15 Fai
16 Juliana
-7 Donatus
-8 Gabinns

»»«21
6

-7^27

â s

M19
z

Luc. i Z. Tagsl. 9 st. 58 m.

hält, wind
Niederg. f n. o min

öunkel

L?er.^?r,
ander Mbl.

sU s2M. v /X^.

Sont,
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Aesus wird versucht,
19 In?.Gllb.SinA
20 Euchartas -G o
21 Felix Bisch. >D l4
22 Frf.P Gtf. »V27
2; Josua î^io
24 Schalt to a
2 s Mathig'» à s

Matth. 4.Tagsl. ,vst.i8m>
?inW>ll, in Mr- kalt
Mir ^XO/lHO,
4«G. achtnnE gel.
5 U ^b,G,fchön

G7, Osch
r u. 9 m. n. wind

S5i:t.
nioitag
dinstag
mitwo.

Cananäische Tochter,
26 Vlct. Mi 8

27 Nestor â o
28 Sara äis
29 Leander â24

Malh.i5.Tagsl.i'ost.4; m.
-X^â, M wvlk.
HG, feucht

^X-?, riefet

5". -XGB/ kalt

20
2!
22 MncentiuS
2? Emereîttia

Matth. 8.
24 Ttmotheus
25 Vauli Bek.
25 P^lyearyus
27 Chrysostomus
28 Carolus
29 Valerius
zc> Adelgunda

M-atth. 8.
z i 4 Virgilius

> BriMa
l ÄS
4 Veronica ^
s Agatha
6 Dorothea

Matth. iz.
7 Richard
8 Salomon
9 Apollonia

iv Scholastics
ri Euphrostna
12 Susanna
iz Jonas

Matth. I,.
14 Valentin
is Fansttnus

s Juliana
17 Donatus

Das letzte Viertel den zten, um 7 Uhr 57 min. Das erste Viertel den igten, um 5 U. 92 mm.
Nachnr.tkag, vcrtrelbt die trüben Wolken. Vormittag ist zu kaltem Nebel geneigl.

Der Neumond den il. um m U. ;8 min. Vorm. Der Vollmond d.n'^sten, um 1 Uhr 9 min.
verursacht eine sichtb.Sonncnfi. u. rauhe W.l Nachmittags, erregt Winde.



Haus - und Bamenregeln im Hsrnung. kedruarms.

Wie es am Asch-r. Mittwoch wittert, so soll es die ganze Fasten durch wittern. Wenn

der Hornung warm ist, so pfleget gemeiniglich ein kalter Frühling daraus zu folgen ; am besten

ist, wie die Alten sagten: wenn er viel Wind, Schnee und unlustiges Wetter bringt.

Die Fische.

Kinder im Fisch gebohren, werden freundliche, ge-
schickte Leute; sie lieben die Armen ; dienen jeder-
mann gern, werden reich, doch unbeständig in ihrem
Vornehme».

Jahrmärkte imHvrnung.
A la Motta, den 15.
Urau, den 29.
Arberg, den z.
Ballstall, den 1;.
Bern, den 14

is.
Besanzon, den 7.
Bremgarten, den
Brugg, den 14.
Büren, den 29.
Chaudcfond, den-8.
Delsberg, den 6.
Die-ssenhofen, den 6.
Engen, den 16 u. 2z.
Elgg, den 22.
Etliswyl, den 2 u. 2L.
Freyburg in Lcchtl. 21.
Genf, den 29.
Hauptwyl, den 6.
Langnau, den 29.
Lassaraz, den 7.
Lenzburg, den 2.
Liechtenstcig, den 6. -

Lausanen, den i».
Luzern, den 6.
Milden, den 1.

Morsee, den 22.
Münster im Aergäu, 9,

Murten den 22.
Ocsch, den 2.
Orbe, den iz.
Peterlingen, den 9.
P-feffikon, deny.
Pruntrut, den 27.
Rappcrswyl, den >.

Romonl, den 28.
Schaffhauseiz, den 21.
Solothurn, den 21.
St. Legier, den iz.
Thaingen, den
Unterseen, den 29.
Welsch-Ncuenbnrg, 8.

Wifliöburg, den z.
Willisau, den iz.
Wyl im Thurgäu, 6.
Zofingen, den -6.
Zweysimmcn, den 1.

Viehmärktt.

Bern, den 7.
Frik, den iz.
Thun, den i8

halten, und diese Pflanzen Garbenmäßig
aufzuziehen, nachher zur Saamenzeil den-
selben einzusammeln und damit seine
Wiesen anzublümen, und das so oft und
so dicht als möglich, so würde er hier-
durch nach und nach das schlechte Gras
und Unkraut verdrängen.

Brodbacken.
Ein Engländer hat durch mehrere Ver-

suche die Erfahrung bestätiget gefunden,
daß Mehl, wenn es mit Regenwasser
geknetet wird, den fünften Theil mehr
und besseres Brod giebt, als wenn man
Quellen-oder Flußwasser dazu nimmt.

Erdäpfelstengel
und Blätter sollen vor allen Materialien
voraus den Vorzug zur Saffian- Berei-
tung verdienen.

Mittel das Wachsthum junger
Bäume zu befördern.

Man reibe die Rinde des Stammes
und der vorzüglichsten Aeste des Baumes
mit einer feuchten Bürste, bis weder

Unreinigkeit noch Moos (Miesch) noch

auch todte Rinde mehr darauf zu sehen

ist, dieß muß von Zeit zu Zeit, besonders
im Aprill oder Wintermonat wiederholt
werden. Diese Operation befördert die

Ausdünstung des Baums, macht die

Rinde geschickter die Feuchtigkeit und
Wä-rme der Atmosphäre einzusaugen,
und die Einwirkung des Saamcns und
des Lichts zu gemessen. Der Wachsthum
wird dadurch äusserst befördert, indem
unter anderen Vortheilen auch der er-

reichet wird, daß sich keine Inskleu ein-
nisten können. Da die Bäume auch durch

alle Theile ihrer Oberfläche Feuchtigkà
cinsaugen.,
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Verbesserter Merz. îL. PlamtmsteLung. Alter Hornung.
doltstaw I Minus cD 6
freytag 2 Simpl-às O«i8
samstag! Z Kunigunda à o

'UV unstet
lUc?/ wind

«t'S, rechte» kalt
10

Sollt.
monta^
dinstag
mitìvs.
donstag
fteytag
samstag

Jesus treibt Teufel aus,
4 vc. Adrian s 12
s Euschtus M24
6î?àsious M 6

7 Mits. Felic.M is
8 Philemon à z

40 Ritter ' á'7
10 Alexander 2L i

Luc. ei. Tagst, n st. 4 m.
4 U. 22 m. N. wind

Ml.
4-G Zeit zu- fttsch
4>G, ^D, feucht

rucke fchnee
H<T, kalt

wetchcn- riesel

l8 Gabinus
9 Gubercus

so E-uchanus
Math -0.

2i8ex l Felix Bis.' P. StuW

Sontt
montaa

G "

dinstag
mitwt..
donstag
freytag
samstag

Jesus speiset 5000 Mann/Ioh. 6. Tagst, n st. 29 m
11 á Manas.^i s

l-GregorwS k?y o
Ausgangs Uhr iz m.
15 Maeedonius.T^is
14 Zacharias M o
is Longmus Mis
r6 Herbert ^29
17 Geàub M, z

V 11 u. 20 «z. ». wt.
-l'H, Hilft/ daß hell

Niederg. s Mr 47 m
«?inK wind
C?er.mall^,?i<^

dunk.
>ìcS>, ka»m

>5S/c<^, neblicht

»?
Sont.
montaa
dinstag
miìwo.
dsnstag
freytag
samstag

Juden wollenIes. steinigen, Joh. 8. Tagst.
18 'u«l. Gabriels?
i s Iolephus 7

Sont,
nwlîtal
dinstag
MitWv.
dvnstaa
freytag
samstagi

ZO Emm ucl Oittk?^
21 Beuediet 7

22 Wgandus KK19
2; Alvrus ê 2
?,4 Gnstavns ê-4
Christ, Einritt zu Jcrnsal.Math.zi.Tàgzl.izst.iâm.

l st. ?o m.
2 u. eim. n. o fr

Tag und Nacht gl.
trüb

^ U, >l< ?^,^<?/nies.
Mwi

-sPalmt.MB.M26
-6 Cäsar â
27 Ruprecht â-s
-8 PUstus
-9 Gründ.Eust <O i4
Zv -7'lMpf. GMd.«U-6
Z l Hermaml ^ 8

c<O,-XS,errei-frtsch
H s n. s - m. v. CM

ch n. he-

wi
unst.

reae"
trüb

Zvsua
24 S4 alttag
2s Mathias
-6 Victor
»7 Nestor

Luc. 8.
28 8ex. Sara
2.9 Leander
Alter Merz»
1 Minus
2 Simplicins
z Mntgunda
4 Adrian
s Eusebèus

Luc. r 8.
6 Hrnf Fridà.
7 Félicitas
s Phiiemoil
9 AfchîN. 40 Rit.

10 Alexander
11 Manasse
12 Gregorius

Math. 4.
z z lnv. Mmedon.
14 Zackarias
is Longtnns
,6 Herevert
.7 Ger crus
ià Gab iel

9 Atèphus

Das ietzte Viertel den 4ten, um 4 Uhr -2 min. >Daà erst« Viertel den ,8ttn, 11M2 Ubr n min
Nachmittag, erregt unfreundliche Winde. Nachmittag, verursach, trübes Wetter.

Der Neumond den uten, um n Uhr 20 min. Der Vollmond den 2östen, um Uhr min.
Nachmittag., vertreibt das dunkle Gewölk. ' Vormittag, bringt hellen Ssnneufthein.

l



Haus - und Bau^enregeln im Merzen. ààEin Guguk der im Merzen schreyet ; ein Storch der viel klappert, und wenn die wilden Gänse
sich sehen lassen, verkündigen einen warmen Frühling. So viel Nebel im Märzen, soviel
Schlagrcgen und Gewässer im Sommer.

Der Widder. einsangen, so ist es besonders in hcissen und
trockenen Jahrszeiten wesentlich noth-
wendig, daß man sie in Stand setzt,
bey jedem kleinen Regen, ja selbst von
Thau die gehörige Feuchtigkeit aufzuneh-
men. Die besten Instrumente sind hiezu
ein Messer von hartem Holze u:.d
eine mittclmässig steiffe Haarbürste. Mit
dem hölzernen Messer nimmt man be-
hutsam die alte schuppige Rinde ab, da- I

mit die junge desto schneller nachwachsen
könne. Man wird bey so behandelten I

Bäumen einen wirklich grössern Wachs- I
thun, und grössere Fruchtbarkeit erhalten. I

Neu entdecktes Nahrungsmit-l
t e l ober Brod.

In den gemeinnützigen schweizerischen
Nachrichten, die zu Bern herauskommen, I
steht folgende Nachricht: Der Doktor I

Oberlechncr zu Zell im Salzburgischeu
hat aus den Quecken, (Graswurzcln) I
ja auch aus Holzbast Brod gebacken, das I
nur eines kleinen Zusatzes von Mehl be-
darf, um äusserst nahrhaft, g-esund!
und wohlfeil zu seyn; wenn manvondem
isländischen Moos, soin unseren Bergen I
wild wächst, hinzuthut, das zuerst ge- I
dörrt und vermahlen wird, so wird es I
gleich gut. Es ist.im Salzburgischen von I
mehrcrn Gebirgsbewohnern, die sonst I
nicht leicht das neue begünstigen, mit I
g-^ssem Appetit genossen worden, und I

hat bey der Hungersnvth vortrefliche I

Dienste geleistet; das medizinische Colle-!
qium in Salzburg hat dieses Brod un- I
tersucht und selbst für Personen von!
schwachen Magen nicht unverdaulich, I

sondern nahrhaft gefunden.

Anstrich um Holz vor demVer- j
brennen zy sichern.

Der Professor Palmer hat ein bewahr- I
tes S

Kinder im Widder geboren, find beherzt, zän-
kisch; durch heyratkwn bekommen sie viel Geld,
haben unbeständig Glück, bey grossen Herren und
gemeinen Lenten viel Gunst.

Jahrmärkte im Mcr- Mümpclgard, den 10.
zen. Neus, den r.

Aclen, den,4. Neuenst.imSchwarzw,?.
Allkirch, 22. Arburg, 19. Oerikon, den 8-
Arwangen, den 15. Ollen, den 12.
Baden, i6. Boll, 15. Reichcnsee, den 17.
Berchier, 9. Viel, 1. Rötschmund, den 21.
Breßlau, den n. Saanen, den 2;.
Bnrgdorf, den i. Schweiz, den 17.
Covpcl, den 28. Sekingcn, den s u. 7.
Cossonay, den g. Sololburn, den
Darmstadt, den zz. Sumiswald, den 9.
Engen, den 1. j Sursee, den 6.
Ermensec, den 10. Stielingen den 7.
Falkenbcrg, denri. St.Leqier, den 21.
Genf, den 6. Unterste», den 7.
Gcltcrkinden, den 7. Vielmcrgcn, dc» 22.
Herzogenbuchsee, 21.
Horgen 1. Huewyl, 14. Viehmärkte.
Iftrten, 27. Ilanz, iz.
Künqnau. den 19. Erlenbach, den 1 ;.
Landcron, den 26. Köllike» den 15.
Lenk, den 9. Neuenstadt a.Bielers. 27.l gnicre, den 2z. Seengen, den 27.
Locle, den 2». Stgnau, den 22.
Milden, den 7.



VàffWsrAsâ CL. Plauetenstellung. Alter Merz»
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" 21
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25
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2?
28
29
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ss -

^ 4
^ s
W 6
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Ssât,
montag
dtnstag
mttwo.
donstag
fteytag
samstag

Wftrstchung Christi,rVM H.B.KH2O
2 Abundus M 2
z Stanislaus Mi5
4 Ambrosius M27
s Joel àiz
6 Jreneus
7 Celestinus 9

Mare.iF.Tggsi. t2st.4im.>
îG. Ans regen'

«k'G, C U, wind
5«Vsch.
^^-XX,gen hell

Matth. 15.
22 kcm Emanuel
si Benedict
22 Vègcmdus
s; Ftdelts
24 Gustavus
-s M. Ver'.
26 Casar

Sont.
montag
dinstag
mttwo.
donstag

D
fteytag
satnstag

Ies. erscheint den Jüngern,
8 ^ M.i.E.ZL-z
9 Sybil!« s

10 Ezechiel ^24
iiLeoPM M 9
12 Julius P. M24
Aufgana, s Uhr 19 m.
i) Egeflppus O? 9
14 Ttburttus M-2Z

Joh. ao.TagSl. i; st. 7 m.
l' y? / <5n,

HäÄ'ückes lau
O 8 u. 4; m. v. feucht

C?sr. W> regen
mist.

Ntederg. 6 Uhr 4l m.
«<H,-X!L, regen
-XO, oll. trüb

Luc. 21.

27^. Ruprecht
28 Priscns
29 Eustachius
zs Guwo
z i Hermann
Alter April

1 Hugo Bisch.
2 Abundus

IÜ

Sà
montag
dtnstag
mttwo.
donstag
fteytag
samstag

Pom guten Hirten,
lfM Olymp.-W?
16 Daniel »G20
17 Rudolf W 4
18 Valerius Mie
19 Werner ^29
20 Herkules 6>tnZ?
21 Anselm

Joh. lH.Tagsl. I Z st.agm
wind
M

9 u. 4 M. V.

MM, Cochon
-5O-P,

flgMM wolk
't'V «5>D? regen

Joh. 16. Tagsl. i; st 46m.
c?in.^, cke dunkel

-XL, pst?- tr.
lv u. zsm.n lau

U/warm
«5 k scl'ön
4« T.. /Xcg,G wind
c5H.-XLgett gel.

Joh. s.
z 'uT-r Stanisl.
4 Amvrostus
5 Joel
6 Irenens
7 Celestinus
8 Mar. in Cg.
9 Svbilla

S-nl.
montag
dtnstag
mttwo.
donstag
fteytag
samstag

Ueber ein Kleines tc.
22Fà. Cajus â s
2Z Georg ^iâl?
24 Albrecht ^29
2s Marc. à «Gn
26 Anaeletus <U2z
27 Anastaflus M s

28 Vitalis Ml?

Jsh. 8.
lcz5u6 Ezechiel
I I Leo Pabst
12 Julius P.
i; Egestppus
14 Tiburtws
>s OUmpiuS
16 Daniel

Vonî.
montag

Christ, verheisst benTröster,

-9 P. M. ^29
zo Qutrinus Mn

Joh. l6, Tagsl. Iq.st. ,:M.
warm

4K warm

Matth. 2i.
'7Vcà'u, Rudolf
18 Valerius

Das letzte Viertel den zlen, um y Uhr ci min. Das erste Viertel den i7rcn, um o Uhr 4 mni.
Vormittag, macht die Witterung unstet. Vormittag, bringt heitern Sonnenschein.

Der Neumond den ivten mn 8 Uhr 4z min. Der Vollmond ben 24stcn, um 10 Uhr 52 min.
Vormittag, erzeuget Regenwetter. Nachmittag, ist zu warmer Luft geneigt.



Haus - und Baurenregelu im Aprili. (^pntts.)
Ein trokener Apnll ist dem Erdreich nachrheilig hingegen ein nasser allen Feldfrüchlen

gedeihlich. Istsam Palmtag schön, bell und klar, so qiebrs ein gut und fruchtbar Jahr. W-nns
am Charfreylag regnet, hoffet man ein gesegnetes Jahr.

Der

Kinder im Stier gebohrcn, haben Lust zu Land-
gütern, zu frölicher Gesellschaft, lieben dir Musik,
Astronomie, sind hvffartig, scherzen gern mlt Weibs,
bildcrn, haben doch wenig Glück bey ihnen.

tes Mittel erfunden, nicht nur brenn-
bare Sachen, wie Holz, Papier, Lein-
tuch, Seide vor Fcuersgcfahr z« sichern,
sondern auch schon entstandenes Feuer
schleunigst zu löschen. Dieses Mittel be-
steht aus einem Pulver aus i Unze
Schwefel, i Unze rothen Oker, und 6
Unzen Kupfcrwasscr oder gemeinem Ei-
senvitriol. Um Holzwcrk gegen Feuer zu
sichern, wird dasselbe zuerst mit Tischler-
leim überzogen, alsdann das Pulver dar-
über gestreut, und wenn das Holz wie-
der trocken geworden ist, die Operation
drey bis viermal hintereinander wieder,
holt. Bey Leintuch oder Papier braucht
man alsdann nur Wasser, und bestreut
es dann ein oder zweymal mit diesem
Pulver. Zw-y Unzen von diesem Pulver
löschen eine schon brennende Quadrat,
fläche von mehrern Füssen. In Wölfen-
büttel hat man am eilftcn Dezember
i go- bereits Versuche mit diesem
Pulver angestellt, die aller Erwartung
entsprachen. Nächstens wird er auch
noch eine Beschreibung liefern, wie man
es zur Rettung von Menschen und Kost-
barkeiten am besten anwendet.

Maschinen für Tuchfabriken.
Die französische Regierung hat ein Pa-

tent auf is Jahr für sehr wichtige Ma.
schinen für Tuchfabriken ertheilt.
Dieser Maschinen sind 12. Sie machen
die rohe Wolle locker, kartätschen und
spinnen sie, sie kratzen die T-ichcr auf,
scheeren und bereiten sie vollkommen zur
Presse. Durch ihren Gebrauch erhält
man Tücher weit wohlfeiler, als wenn
Menschenhände dieselben verrichten. Bky
Paris besindct sich nun ein Ort, wo sie

aufgestellt sind, und wo man auch neue
macht. Wer sich also solche Maschinen
anschaffen will, kann sie vorher selbst

sehen.

Jahrmärkte im Aprill.
Aelen, den 18.
Arberg, 2,. Urburg, 16.
Aubonne, den z.
Baden, den 2z.
Bern, den ro.
Viel, den 26.
Brcmgarten, den 4.
Delsperg, den 25.
Ebo,den4. Elgg,d. 2;.
Eglisau, den 2;.
Frankmthal, den 8.
Frankfurt, den 5.
Grandson, den 25.
Herisau, den 2;.
Hissingi'n, den 4.
Kistenholz, den 2;.
Langendruk, den 2;.
Langnau, den 2;.
Lassaraz, den 24.
Lauffenbnrg, den
Laupen, den
Lausanne, den iz.
Leipzig, den 22.
Liechtenstein den 9.
Lütry, den 2s.
Luzern, den ;.
Meycnfcld, den zo.

Hink. Bott. 1804.

Mühlhausen, den z.
Neucust.i.Schwarzw.2Z.
Noirmont, den 17.
Orbe, den y.
Ousingen, den;o.
Petterlingen, 5.
Ponlarlicr, den2;.
Rapperswyl, den 4.
Neinach, den 5.
Rhcinegg, den 25.
Richtenschwyl, den 24.
Romont, den 24.
Rothwyl, den 2,.
Schupfen im Enllib. zo.
Sekingen, den 25 u. 26.
Scmpach, den 2.
Solothurn, den ;.
Stein am Rhein, den 25.
Ste Croir, den 5.
St. Ursiz, den 18.
Stühlingen, den 2;.
Sursee, den ;c>.
Vcvis, den 24.
Wangen, den 26.
Wädischwyl, den 5.
Micdlisbach, den 2;.
Zofiugen, den 5.
Zweysimmen, den 5.

B



Franz.
Z. R. Verbesserter May. CL. Planàstàng. Alter April.'

5 "Z "
» 14
U-s

Äis
<A

17

^ 18

A 19
S 20

W"
S 22

K
3
s »;

2f
2s
^7
-8
29

ZO

L. ^
Z- ^
3. 4
Z- 5
^ 6

?» 7
A 8

Z 9
» 10s»
Zî II

dmstag
mitwl).

fteytag
samftag

iKyil. Jakob
2 Athanafius á 6
z H Crfià ái9
4 Florian
f Gotthard ZL17

HG^H^ warm
11 u. ;6 min. n.

LinM, tiebl.

4»V, Was Wolêm

19
Sont.
montag
dtnstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

In Christi Namen bitten,
6K0Z. J.P.L.-^ ^
7 Juvenaits j?ch'7
8 Mich.Trfch.M 2
9 Beatns M17

10Auffahrt M.à z

11 Uriel, Luise M17
12 Pamratius W 2

Ioh.16. Tagst. 14 ft. ;; m.
-An-D, man trüb
HG, c<c?/U, feucht

neheí
^ 4 u. 51 m.^n. schön
/X b, ^ G, et, n?t.

cey- warm
ll'h,M.)et' woiken

S
2S

W)nt.
montag
dinstag
mttwo.
donstag
fteytag
samstaq

Aufgang,4 Uhrzxm.
Zeugniß des H. Geistes,

iz LxÄiü. Serv.-Di?
14 Ertphanius Kê o

is Sophia Miz
is Peregrinus ^26
17 Aaron à 8

18 Isabella M20
19 Potential! â 2

Nieder«. 7 Utzr 2 s m.
Ioh.is. Tagsl. i4st. m.

ken, regen
Kann wind

HG, C V, hell
11 u. 49 M.V hehi

.5^
^

^(-)O, viel reget,

wind
unft.

s».
Kont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
ftlmstag

Sendung des H. Geistes,
20 Chr.Mi4

onstans Si»Ä
22 Helena «W 8

ronf. Diet.«U2v
shanna W s
Banns W14

26 Eleutherus W26

Joh. i> Tagst, i; st. 6 m
HG, lH-?, reger
HG,^, dunkel

Mv- wolk
àp. vruß e^ wind

>2 u. 20m.n schön

-XOA. we- donner

SS

Sont-
montag
dmstag
mitwo.
donstag

Gespräch mit NicodemuS,
27 Dreyf. Eut.M 8

28 Wilhelm M20
29 Maximilian â
;o Hiob ài6
ZI Hrv^Petr.à29

Ioh. Tagst. Is st. 2ZM.
HG/<?^ì, nebl

ftn»fchön
C5!,^ (D, ^^, lü
HG,àF,X. schön

HG, Má schön

-9 Werner
20 Hermann
2iMünd. Anselm
22C»ars. Cajus
2ZGeorg

Marc. 16.

24Östern Albr.
2fMarc. SVSNM
26 Anacletus
27 Anaftaßus
28 Vitails
19 Petr. Mart,
so Qnirtnus

Alter May.
Ist). 20.

2 Athanafius
; H Erfindung
4 Florian
s Gotthard
6 Ivh.P.L.
7 Juvenalis

Ist). 10.

8 M.Ersch.
9 Beatus

Malchus
11 Uriel. Luise ^
12 Paneratius
1; Servatius
l4 Epipchanius

Ich. 16.â <is lâ Sophia
16 Peregrinus
17 Aaron
18 Isabella
19 Potsmtan.

Das letzte Viertel den 2ten, um n Uhr z« min.
Nachmittag, erzeugt angenehme Witterung.

Der Neumond den yten,um4Uhr ;i min. Nach-
mittag, stellt sich bey heiterm Himmel ein.

Das erste Viertel den isten, um 11 Uhr 4? min.
Vormittag, macht gleichfalls die Luft heiter.

Der Vollmond den sgstcn, um 2 Uhr 20 min.
Nachmittag läßt warme Tage erwarten.



Haus - und Baureuregeln im Mayen. <Msju8

Der May kühl, der Brachmonat naß, füllet den Speicher und die Faß, wenn eS auf Ur
banus-Tag schön Wetter iff, so soll der Wein wohl gerathen.

Die Zwillinge.

Kinder im Zwillinge gcbobren haben Lust zur

Weisheit, Gescdiklichkcit, studieren wohl, sind kurz-

weilig und fröhlich, mischen sich in fremde Handel,

gute Einnehmer, böse Bezahlet, drehen den Mantel
nach dem Wind. ^

Jahrmärkte im May.
Altdorf, den iz.
Arau, den,o.
Aubonne, den r.
Bcaulieu, den 29.
Bex,de«z. Boll,d. m.
Brugg,8. Ballstall,-8.
Burgdors, den zr.
Büren, den 2.
Chaudefond, den 29.
Chindon, den 14.
Chur, den 1;.
Cossonay » den ,1.
Erlach, den 9.
Freybnrg in Uechtl.

Hasli, den i?.
Hiffingen < den 14.
Hutwyl, den

Jferten, den
Langenthal, den >e.
Lauffenburg, den sik
Lenzburg, den 2.

Littingen,den25.
Lignieres, den 6.
Luzer«, den s u. 22.
Mellingen, den i?i.
Milden, den 1-6.

Meyringen, den 15.
Münster im Aergän, 14.
Murten, den 2;.
Neus, d. Noz, den 12.
Nidau, den 1.
Oesch, d. »6. Ölten,d. 7.
Petterlingen, den 17.
RapperSwyl, den 2,.
Renans, den ro.
Schaffhansen, den 22.
Schwarzenburg, den ic».

Solothurn, den i u. 22.
St. Gallen, den r.
St. Legier, den 7.
Sumiswald, den 7.
Thun, den 7.
Unterseen, d 2.Ury, d. 17.
Wifflisburg, den-».
Willisau, den 4.
Wtnterihur,den 17.
Wyl, den 29.
Zurzach, den 19.
Zoßngen, den

Vlchmarkte.
Frikim Friklh«l,den 7.
Neuenst.a. Bieters«, 29.
Signan, den f.

sehen. Wasser, Wind, Dainpfmaschi-
nen, Pferde und Menschen können sie in
Bewegung setzen.

Verbesserte Sägemühle.

Moses Coates zu Washington in Nord-
Amerika hat die Sägemühlen so sehr oer-

bessert, daß sie weniger Sorgfalt, Auf-
ficht und Unkosten verursachen. Sobald
der Baum eingelegt und die Säge ein-
mal in Bewegung gesetzt iff, läuft er
»weder zurück, und mit grosser Genauig-
kcit fällt die Säge alsdenn wieder an
einem andern Ort ein, und dieß geht
so lang bis der Baum zu Brettern oder

zu Dohlen zerschnitten iff.

Trinkwasser lange zu erhalten.

Mau weiß daß das Trinkwasser sich

nicht lang in hölzernen Besässen erhält,
und daß Seefahrer dadurch oft in grosse

Noth gerathet, Nun hat der General
Benlham eine Gründung gemacht, Trink-
wasser lange zu «halten. Die zur Auf-
bewahrung desselben bestimmten Gefasst

hat er nemlich mit Blech ausfüttern las.

sen, so daß das Wasser mit dem Holze
in gar keiner Verbindung stand, und es

erhielt sich bey 4 Monat in seiner Sus-
sigkeit und Lauterkeit. Vielleicht könnte

man das Wasser noch weit länger erhal-

ten, wenn man diese mit Blech ausge-

fütterte Gefasst hermetisch verschlösse,

daß die äussere Luft gar keinen Zutritt
hätte.

Mittel das Rauchen der Schor-
steine zu verhindern.

Das Rauchen der Schorsteine entsteht

oft daher, daß der Wind den Austritt
der Luft verhindert. Diesem kann man

B 2 dadurch



îî°R.'! -CL. Plauerensteliunq. Alter May.

T.

î-S
»

Q

»
»«z.

«>

«-r

«
S
<V
Z

Z
<A
-Z

I2
IZ

14
15
16
17
18

19
20

21

»4
»5
26
27

28
29
Zc>

1

2
Z

4

5
6
7
8

9
10
11

freytag 1 Nieomedes ZK 1 ; 9 u. 20 m. v. warm
samstag 2 MarceUwus ZL27

Christian
21 Constans

Sont.
montag
dtnstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Reiche Mann undLazarus
z ' Erasmus
4 Eduard ^26
5 Bontfacins Mn
6 Henriette M26
7 Rupert M u
8 Meoardns M-s
9 Iofias »Wio

Luc. 10. Tagsl. i; st. ?4 m.
'k'G, Denke donner
^S, wind
C?er. nicht, Ssch.
-?iê, hell

G 11 u. ;? m. n. wi.
daß schön

ch'S?, hell

Joh. 16.
22 Làr. Helena
-z Dieterich
24 Johanna
2s Rrbanus
26 Eleutherus
27 Eutropius
28 Wilhelm

Sont-
montac
dinstag

D
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Vom grossen Abendmahl,
10 2 ^)nz)frton »W24
11 Barnabas 8

-a Basiltdes W2i
Aufgang, 4 Uhr 9 m.
iz Eltseus M 4
14 Rufftnus M17
'5 Vit. Mod. àl6 Ittstinus Mil

Luc. »4. Tagst, i;st.4> m.
jeder- Wind

clîL/EZc^, Wolken
neblicht

Ntederg. 7 Uhr si m.

^dunkel
mann/ regen

i U. 26 m. v unst.
Wâs regen

Joh. !6.
29 ÎX.0L. Maximil.
;o Hiob
z i Petronella
AlterBrachmotá
1 Nicomeoes
2 AuffahrtMare.

Erannus
4 Eduard

Sont,
montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
famstaa

Vom vcrlohrncn Schaaf,
17 L Julie îâ2z
18 Arnold cW ;
19 Gervafius «W 17
20 Abigael «W29
21 Albtnus
22 i°t. Ritter M-ff
z? Basi'i 's M s

Luc. 15. Tagsl. 15 st. 45 m.

^V^,^D/woik.
du lie- wind

dell
^ y/ U, best wind

M4 u. sz m. v. trüb

Joh. 15

s RxàBonif.
6 Henriette
7 Rliperè
8 MedardtB
9 Jvsias

10 Onophrion
11 Barnabas

26
Cont-

nMtag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Vom Balken und Splitter,
24 êbh.TâufiMi?
2s Eberhard zH 0
26 Joh. Paul ZAi?
27 ?Schläf. 'z^2?
28 Benjamin ZK
29 Peter ValtjZk2z
zo PauliGed. 7

Luc. 6. Tagsl. 1; st.46 m-
liebetmnlust

5S, à, C5ì,
warm

kann^ heiß
donner

»5«^.>^heisi
(4U. 6 m. n. liebl.

Ioh 14.

i2VffngßBasil.
iz Elifeus
14 Rufinus

16 Justinns
17 Julie
18 Arnold

Das letzte Viertel den I. um y u. 2Vm Vorm. Der Vollmond den zz um 4 u. 5 ; m. Vormit-
Der Neumond den 7. um 11 U. z? m, Nachm. tag, ist auch zu trüber Witterung geneigt.
Das erste Viertel den i^ten, um 1 Uhr 26 min. Das lctz'tc Viertel den um 4 Uhr 6 m. Nach-

Vormittag, stellt sich mit Regen ein. l

mittag, giebt demMonat ein lieblichesEnde.



Haus-und Baurenregeln imBrachmonar.
Hat der Brachmonat zuweilen Regen, dann giebt es reichen Seegen.

blühen, so ist alle Tag gut Aderlässen.

(.luiàrs.)
Wenn die Rosen

Der Krebs.

Kinder im Krebs gcbohrcn, haben ein scharf und
subtil Gedächtniß, grossen Verstand, ein ernsthaften
Muth, sind aufrichtig, hassen alle Laster und lieben
die Tugend, haben Glück, doch unbeständig.

Ölten, den rK.
Ponlarlicr, den 2?.
Ravensburg, den i;.
Romainmotier, den -z.
Romont, den i l.
Semvach, den 4.
St. Cergue, den 2«,^
St. Claude, den;.
St. Immer, 8.
Ste. Croix, den 14.
Straßburg, den 24.
Sursee, den 26.
Ulm, den
Ulzen, den 24.
Villmergen, den 22.
Zürich, den z.

Jahrmärkte im Brach-
monat.

Apvcnzell, den 28.
Aubonne, den 19.
Beaulieu, den
Vendors, den 29.
Viel, den 7.
Bürcn, den 27.
Des Gras, den iS.
Dijon, den 29.
Feldkirch, den 24.
Gebstorf, den i z.
Grandson, den 2s.
Lassaraz, den 26.
Martinach, den 1.
Morste, den 27.
Nördlingen, den z.

Sollten sich in dem Vcrzeichniß der Jahrmärkte
dieses Kalenders Unrichtigkeiten vorfinden, so er-
sucht der Verleger desselben höflichst, ihm die Ta-
ge auf welche sie gehalten werden, genau und
deutlich, franko einzusenden.

dadurch entgegen kommen, daß man eine
Fahne senkrecht über den Ausgang des
Schornsteins aufsetzt, und an sie unten
ein rcchtwinklichl gebogenes Blech so be-

festiget, daß es immer die Hälfte des
Schornsteins gegen den Zug des Windes
sichert. Nemlich der rechte Winkel steht
allemal dem Wind entgegen, und die
Oefnung des Winkels geht über der Fläche
des Schornsteins weg. Bläst der Wind,
so stößt er sich an den Seiten des gebo-

genen Bleches ad, und der Rauch zieht
ungehindert heraus.

Ursachen des Wachs.

Proust, ein französischer Gelehrter hat
gefunden, daß sich das Wachs in allen
Pflanzen - Gewächsen vorfindet. Das
Wachs ist es, das den Ileberzng der Blät.
ter bildet, jenen Firnis, der es hindert,
daß ße dcr Regen ganz übcrnäßt. Dieses
Wachs theilt das Regcnwasscr und läßt
es in silbernen Trop en auf den Bindern
des Kohls (Köhli, Wirfing) hinrollen.
Jener bläulichte Duft der sich um die
Pflaumen, Zwelschcn, Trauben herum-
setzt, ist Wachs. Auch die Orangen sind
im Ucbcrfluß damit überzogen. Dicje-
niqe Pflanze, welche aber am meisten
Wachs liefert, ist der berühmte Wachs-
bäum (HIyrî>7!> cerikei-íi), dessen Korian
der grosse Körner mit einer Haut von
Wachs umgeben sind, welches man er-
hält, wenn man die Körner im Wasser
sieden läßt, und denn das Wachs oben
abschöpft. Vier Pfund Körner geben ein
Pfund Wachs, das noch reiner brennt
und schöner wird als das sogenannte
Bienenwachs. Dieser Baum kommt in
Europa fthr gut fort, wie mehrere Pflan.
zungcn zu Ragnbouillct bey Paris solches
beweisen. Sogar in der nördlichen Ge-
gcnd von Berlin hat unser ehemalige

Sulzrr



Frant. Verbes. Heumona' < L. Planetenstellung.

»-e

«. 1Z

14

à 15
r- 16

17
W ^
H 19
«s 20
^ 2l

A»;
»
ff -4
Z"
s»

^26
»7
»8
29
Zo

Z 2

K
A 4

^ 6

B «

Z '
»»7^ 10

11
12

-7Sà
montag
dtnßag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Von Petn Berufung,
r f Theobawj?^2i
» M. Heims. M 6

Franetsea
4 Ulrich ^ s

5 Hedwtg M 20
s Gsajas »G 4
7 Joachim >Di?

Luc. 7. Tagst. 17 st. 4' m.
Dich.

'k'G. warm
C?er. itebl.

warm
donner

nfch- wo'.k.

G 7 u. 14 m. V rege.

Joh. z.
i?Dreys Gerv.
-0 Abigael
21 Albinus
22 lot. Ritter
2) .-renl Bafilius
24 Ii.h. Täuset

Eberhard

»8
Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donftag

G
fteytag
samstagi

Pharisäer Gerechtigkeit,
8 ^ Kiljan At!
9 Cyrtllus «l6

10 7 Brüder M 0
i« Rahei M l 2
12 Samson Hé?;
Aufgang, 4 Uhr 15 m.

l, KaistHemr. â 7
14 Bonavent. ^19

Math. 7.Tagsl. '7st- ;em.
7^^, Cî5, Wind

/ Creoi. unit.
ilZbA regen

unl.
^D, tr.

Niederg. 7 Uhr 45 m
HZA verm regen
4 u. s6 m. n. wind

Luc. 10.
--6 1 Joh. Paul
27 / Schläfer
28 Benjamin
29 Peter Paü^
;o Pauli Ged.
Mer Hculnotiat.

r Theobald
2 Mar. Heims

29
Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Jesus speiset 400c» Mann,
15 7 Margaret. cW j
16 Hundt.Attf« cW i)
17 Alexius
18 Brandolf M 7

19 Rofina M-9
20 Otto,Hart. M 1

21 Eleva M» 4

Marc. 8. Tagst. 17st. 26m.

0^, l sii, wêil
LZ -XG Sei) trüb

wind
nicht warm

frech schön

^,LZM HiO,walM
heiß

Luc. 14.

; 2 Franetsea
4 HundsL. At,s
5 Hedwig
6 Esajas
7 Joachim
8 Kilian
9 Cyrillus

S^nt.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Vom falschen Propheten,
22 « M.Magd. M27
2? Avollon. C>mW
24 Christina
25 Lak. Christ L5 6

26 Anna z»2o
27 Martha i?^ 4

28 Pantaleon ?chi8

Math. 7.Tagsl. i7st. um.
G «.56m. n.nnst Csi.

4^S, CK, ' nebl.
»5 G raison- regen
ruA-Xhc, unlustig
-XwG, t^êre° d.

Wis

Luc. 17.
10 5 7 Brüder
11 Rahel
12 Samson
iz Helnr. KMr
14 Bonaventura
15 Margarethe.
26 Ruth

S^nt.
nwntag
dinstag

Ungerechte Haushalter, 'Luc. 16. Tagst. 14 st-77 m.

29 ^ Beatrix M 8 u. 57 m. n. nebel

izo Iacobea Ml6 m
Germanns M ^ wolk.

Luc. 6.

17 Alexius
18 Brandolf
19 Rosina

Der Neumond den ?len, um 7 Uhr 4 mm. Vor- Der VoUmonv ven »m 7 uyr
mittaa, stellt stcb mit Reqenwkltcr e«n. mittag, leidet ttne unstchw. Verfinsterung.

DaS erste Viertel den .4ten, um 4 Uhr e« min. Das ktzt« Vitttelden2?st^ Uhr 77 «m.



Hâus - und Baurenregelu im Heumonat. (Julius.)
Wenn die Ameisen um Margaretha und Iakobi ihre Haufen höher und weiter, als sonst

gewöhnlich, machen, so bedeutet es einen frühen kalten Winter. Wettn der erste Hunbstag
schön eingeht, so vermuthet man den ganzen Monat aus gute Witterung.

Der Là'

Kinder im Löw gebohren, tragen Liebe zur Ge,
rechligkeit und Wahrheit, können nicht heucheln,
find beherzt, listig, zornig, arbeitsam, trachten
nach grossen Ehren.

Jahrmärkte im Heumo-
nat.

Arau, den 4.
Arberg, den 4.
Ardurg, den 2.
Arwangen, den 12.
Allkirch, den 25.
Augsburg, 4.
Beaucaire, den 2-.
Bevegarde, den ;r.
Durlach, den 25.
Gellhauftn, den r.
Grenchen, den 2.
Heidelberg, den 16.
Herzogenbuchsee, den 4.
Jlanz, den »7.
Landau, den 15.
Langnau, den 18«

Lücens, den ig.
Mainz, den 2e.
Memmingen, den 4.
Meyenbcrg, den 4.
Milden, den 4. >

Neus,den 5.
Orbe, den 9.
Romont, den 10.
Saanen, den
Sempach, den 9.
St. Annaberg, den 2;.
St. Legier, den 2;.
Vivis t den 24.
Waldshut, den 25.
Wallenburg, den 9.
Welsch-Neuenburg, d.4
Willisau, den 2.

Sulzer eine Anzahl Wachsbäume gross

gezogen. So wie nun die Erdäpfel als
eine ehemals amerikanische Pflanze so oft
unser Heil machte, und setzt.àheimisch
ist, so kann es der Wachsbaum auch
werden. Bey Orleans blühen über 400
Machsbäume.

Ei nfaches Mitte l wider den
tollen Hunds biß.

Die Perser haben folgende Art, den

Biß der tollen Hunde zu heilen. Sie
stechen rund üm die Wunde Löcher mit
einem spitzigen Messer, schlagen eine Sal-
be von geriebenen Zwiebeln darum, le-

gen ein Stück Rindfleisch darüber, und
über dasselbe frische Erde. Einen solchen
Umschlag legen sie alle Stunde auf, bis
die Wunde gcheilet ist. Sie sollen ihrer
Sache so gewiß seyn, daß sie sich gar
nicht sehr vor diesem Bisse fürchten.

Bierhefen (Hebt) ein Mittet ge-
gegen Faulfiebev.

Bey den Seeleuten ist es etwas be-

kanntes, daß man Fleisch, wenn es in
Fäulniß überzugehen angefangen hat,
m Bierhefen tauchet, und blos einige
Tage lang damit bedeckt. Es verliert
darauf allen Sttffdcr Fäulniß und wird
wieder frisch mid gut. Gleiche gute Wir-
kung thut die Bierhefe i» Faulfiebern.
Nimmt der Kranke täglich 6 bis 8 Eß-
löffel davon ein, so kann er auf feine
sichere Heilung Rechnung machen.

Kampher, ein Mittel gegen das
Erfrieren.

Herr Martin, ein englischer Arzt ver.
irrte sich einst in» Winter, und da er
ziemlich lang in einer traurigen Lage im

Schnee



Franz.
Z. R. C L- Planetenstellung. MevHeMMüt.

î

l>.

ao

»
c»

-
^
-V

>o

d»

oosxO-^'^!

I»tes

Jahr.

Thermidor

oder

Hitzmonat.

l
Fructidor

oder

Obstmonat.

mitwo.
donstag
freytag
samstag

iPet.'Äettfi Ois
2 Port. Mos. à?
z Stef. Erst. i

4 Justus »W27

Wer Dsch.
w-

mbl.

20 Otto, Hartm.
21 Cleva

2z Avollonia
!»

Sont.
montag
dtnstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Jes. weint über Jerusalem.
5 .0 Oswald KF-.
s Slxtus M24
7 Afra, Don. M 8

8 Reinhard
9 Lea.Albertiuâ x

10 âi>
11 Gottlieb tà'

^»c. 19 Tagsl. 14ft. ;6 m.

K4. il.tt..UNs.GM.
Nächsten heiß

-jcâ'A, sucht wind
zil wolk

â schaden, regen
HcM Mvel

wind

Luc 5.
24 Christina
2fJak. Christ.
26 Anna
27 Martha
28 Pamaleon
29 Beatrix
zo Jacobea

S-nt.
O

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Pharisäer und Zöllner,
12 r l Clara «W

Aufgang, 4 Uhr 54 m.
IZ Hypolttus «W21
14 Samuel M z

Mnelf Wis
16 Jod. Roch. ^27
17 Berchtold Mio
18 Gottwald M22

Luc, ig. Tagsl. 14 st. 1? m

Niederg.7Uhr6mtn.
10 u. s m. v. trüb

?iech,^H,Wird wt.
-iîcà, Nach- frisch

OH,
'k'G, theil warm

Nie sich tr.

Math. zj.

Mrmanns
Alter Mastnîvnat

1 Pct. Kettft
2 Port. Moses
; Stef. Erfind.
4 Justus
5 Ostwald
6 Sixtus

Z4
Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

VomTaubcn undStumen,
19 i2 Sebald. à 5
20 Bernhard
21 Privatus ZL 2
22 Seipio
2, Zacheus GjnM
24 Bartholom. 5H14
25 l udwig ^29

Marc. 7. Tagsl. lzst.56 m.
selber regen

-XSâ/lmst.
5U. ZZM.V. wind

haben, nebel

(?inD, ftucht
trüb

Marc. 8.

77 Afra Don.
8 Reinhard
9 Lea

loLaurmtitts
11 Gottlieb
12 Clara

Hypolitus

Sont.
montao
dinstag
mitwo.
donstag
freylag

Barmherzige Samariter,
26 GenefiuSMi?
27 Hundt Ende M27
28 Augustulus M u
29 Ivy. c-u'h. M25
zo Felix, Adolf W 9

;i Rebecca

Luc. i9>Tagsl. i z st. zzm.
^ UNst.

C?er. OH,
1U.42M.V. schön

warms. zlcD,
-ZeG^c, don.

Math. 7.
14 8 Samuel
is M.Him. C-
16 Jod'. Rochus
17 Berchtold
rz Gottwald
19 Sebaldus

Der Neumond den 5. um4Uhri5 min. Nachm. Der Vollmond den -isten, um 5 Uhr z, min.
S verursacht eine unsichlb. Sonnenfinsternis Vormittag, dürfte Nebel erzeugen.
S Das erste Viertel den i zten, um 10 Uhr 5 min. Das letzte Viertel den-Men, um 1 Uhr 42 min.

Vormittag, ist zu starken Winden geneigt. I Vormittag, verspricht helle» Sonnenschein.



Haus - und Baurmregeln tm Augstmonat. (àZuKus.)
Wie es auf BartholomäuS- Tag wittert, so glauben die erfahrnen Baurcn, es werde

den ganzen Herbstmonal gleiche Witterung kommen. Sey arbeitsam in deinen jüngern Iah-
ren, damit es dir im Alter wohlgehe.

Die Jungfrau.

Kinder in der Jungfrau gebohren, sind kunstreich,
klug freundlich fromm, frölich, in der Jugend ha-
den sie wenig Glück, zur Kaufmannschaft aber groß
Gluck, lieben Weiber, werden reich, bey großen
Herren haben sie Widerwärtigkeit.

Jahrmärkte im Äugst-
monat.

Arau, den i.
Aeschlismatt, den 27.
Befanson, den 29.
Bremgarten, den 2;.
Brieg, den 1;.
Chindon, den 22.
Diesscnhofcn, bcn i;.
Ebo, den 25.
Einsicdlen, den ;r.
Engen, den 24.
Ensisheim, den 24.
F-ischbach, den > 0.
Frik, den 6.
Genf, den 20.
Glarus, den 14.
Hanau, den i.
Huttwyl, den r.
Laufen den 24.
Lausex, den >5.
Lignicres, den 28.
Malthesermarkt^, den 20.
Milden, den 29.

Huck. Bort. 1804.

Münster, den 1.
Murten, den 22.
Noirmonr, den
Nydau, den 28.
Ölten, den 20.
Rapperswyl, den 2-.
Reichensee, den 10.
Rheinfâen, den zo.
Rheineck, den 1.
Romont, den 17.
Schaffhanscn, den 24.
Seckingen, den 2.
Solothurn, den 7.
St. Immer, den 20.
St. Ursitz den n.
Sursee, den 28.
Thiengen, den 24.
Willisau den ro.
Zofingen, den y.
Zurzach, den 25.
Zweysiiumen den 22.

Vichmärkte.
Neueust. am Bielerseo.28.
Tschangnau, den 22.

Schnee bleiben mußte, gcricth er in Gc-
fahr zu erfrieren. Die Kälte ward äusserst

heftig, es ward ihm übel, er zitterte an
allen Gliedern und fienq an sich ganz
matt zu fühlen. Zum Glück besann or
sich daß er Kamp h er bey sich habe.
Er nahm von Zeit zu Zeit etwas da-
von iu den Mund, und dieser brachte
eine solche Hitze hervor, daß er gegen
alles Erfrieren gesichert am Leben blieb.
Wer also in grosser Kälte zu reisen hat,
versehe sich mit Kamphcr.

Neue Art zu pfropfen. (Aeuglcn.)

Wie Pallas berichtet., so pflegen die
Tartarcn in die Wurzel eine Spanne
unter der Erde zu pfropfen. Sie crhal-
ten dadurch nicht allein gesündere Stäm-
me, sondern das Pfropfreis treibt auch
selbst mit der Zeit eigene Wurzeln, und
wird dadurch dauerhafter. Die Ursachen
davon lassen sich leicht einsehen. Das
Pfropfreis kann sich ncmlich eher mit
dem Baum verbinden, weil es der Luft
nicht ausgefetzt ist, und da es der Nah-
rungsquelle näher sitzt, als wenn es oben
am Stamm eingesetzt wäre, muß es auch
stärker und lebhafter treiben, und eher
gedeihen.

S t r 0 h p a p i e r.

Der Marquis son Salisbury hat ohn-
längst dem König in England das erste

Buch, das gauz aufStrol'vapicr gedruckt
ist, überreicht. Es enthält eine Nach-
richt von allen Substanz n, auf die man
je geschrieben hat; hinten an sind noch
einige Blätter von Strohpapier gcbun-
den, welche zeigen, daß dieses dem aus
Lumpen gemachten Papier in nichts nach-
steht. Das Lumpenpapier besteht ans den
zarten Fasern des Flachses und Hanfs,
wie bekannt also auch aus den Pflanzen.

Der



Verbes. Herbsimonat.C L. Planeteustellung. Mer Mgstmon.

samitagi 'V'rcun Eg. Kx 6> FD?,

Sollt.-
monta.
dinstag
mitwo
donstag
freytag
samstag

Bon 10 Aussätzigen,
2 ^ Absoton W2O
; Theodofius à Z

4 Esther Mis
5 Herkules M25
6 Magnus ân
7 Regzna âaz
8 M.Gàt W s

555 5ch
Luc. »7. Tagsl. i z st. 10 m.

4-G/ 5â,wolken
5^?, 5?^, dunkel

O 4 U s m. v. frisch
rmbl.

F-ie- wi.
-XOKc, ns.wolk

stö.ec ' schön

Sollt,
monta,
dinstag
mitwo.

G
donstag

527'frevrag
28. samstag

Vom ungerechten Mamon,
9 Ulhard

-o Gorgontus GZ29
11 AìRea
12 Tobias
Aufaang 5 Uhr 45 m.
lz Hector

5 Meobemns
l4
i

M 5
Dtzi?
à ^

«

îL
-z

t?

Z

29
?c>

1

2
Z

4
5

1

2

4
5
6

7

8

Malb. 6. Tagsl.i2st. 45m.
4. S, böse hell
C^p. Rànk, Dsch

lieblich
.U 24M.V ^wi.

Niederg s Uhr 15 m.
lUS/ Erregennà

schön

warm
Z8

Sont.
monta.
diltstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Vom Todten zu Nain,
'S is Cornelius^i z

17 Lambert à-?
18 Rosamund SS 11

-9 F-ms. IM.ZL25
20 Ananias z^io
2- n ath. Ev. «î-4
22 Mauritius â 9

Luc. 7. Tagst, isst. 2i m.
Un l,h hell

4(âU, und frisch
^G?/ö./, wind
8 tt. 0 m. N. Ke kühl
à? W cfO, hell

F â, Mn
cf^,O^Kc, schön

ZS

S^nt.
monta.
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Vom Wassersüchtigem,
2? 17 Litt.T. Ôâ
4 Robert M 8

25 Cléophas M22
26 Cyprian »D s
27 Cosm.Dam. »W20
28 Weueeslausà z

29 Miàl îv«i6

Luc. 14. Tagsl. 12 st. 0 m.
- Tag und Nacht si'!.;

Ge- warm
4 G/ gelind

<t 7U. 49m. V. o
4 G, zank wolken
4'G, C55,5G,
'n Z, cs-^, unstet

4« Vornehmstes Gebotl,
out, uv iMrs.Hle?. ^29

Der Neumond den 4ten, um 4 Uhr ^ min. Vor-

^ mittag, erzeugt frisches Nebelwetter.
Das erste Viertel den i2t«n, um 4 Uhr 24 min.

Vormittag, bringt angenehme Witterung.

Math.22. Tagsl. list., 5M.
OOA trüb

20 Bernhard
Luc. is.

21 9 PrivatuS
22 Scixto
2z JacheuS
24 Bartholom.
25 Ludwig
26 Genefius
27 Ruffinus

Luc. 19.

jv Felix, Adolf
àllterîer^stmon»

1 Ver. Egid.
2 Absolou
z Theodofius

Luc. is.
4 2 Esther
5 Hercules
6 Magnus
7 Regina
8 Mar. Geburt
9 Ulhard

10 GovgoniuS
Marc. 5.

11 2F.'lêxNegà
12 Tobias
r? Hector
14 - Crh hmG„
is NicodemuS
16 Cornelius
17 Lambertus

18
Luc. 10.
Rosamund

Der Vollmond den i9teu, um « Uhr « min.
Rachmittag, vertreibt da« trübe Gewölk.

Das letzte Viertel den -6tm, um 7 Uhr 49 min.
Vormittag, zieht Regenwettcr herbey.



Haus - und Baurenregeln im Herbstmvnat. (8eprstàr.)
Iff es am erffen Tag Herbstmvnat schön, so bedeutet eS den ganzen Monat schön Wetter,

hingeg-sn so viele Tage cS vor Michaelis reistet, so viele Reiffen giebt es nach Georgi. Wenn
es die Nacht vor MichaeiiS heiß ist / so soll ein heftiger und kalter Winter folgen.

Die Waag.

Kinder in der Waag gcbohren, sind treuherzig- be-
scheide»/ still, freundlich fromm, lieben die Wahr,
hcit, Aufrichtigkeit, sie haben viclerley Anfechtun-
gen vo» Verläumdcrn/ Gott hilft ihnen mit Freu«
den durch.

Jahrmärkte im Herbst,
Monat.

Altkirch, den 29.
Appenzell, den,6.
Aubonne. den 2;.
Bellegarde, den 22.

Biel, 20.
Boll, 6. Brcßlau, ;.
Chaudefond, den n.
Chindon, r. Coppct, 4
Cossonev,6. Courlicy,24
Des Gras, de» 21.
Donäschingen, den 8.
Ermcnsee, den i.
Falkcnberg, den 14.
Feldkirch, den 29.
Frankfurt, den«.
Freyburg imBrisgau, 21.
Frcyburg in Uechtl. 14
Frutigen, den
G'stciq hinterSaanen,2,.
Herisau, 29. Hiffingen,24.
Iferten, den 4.
Langcnbruk, den 26.
Langenthal, den <l.

Langn«», den 19.

Lauffenburg, den 29.
Leipzig, 29. Lenzburg, 27.
Lietingen,9. Lignieres,2â.
Lausanne, den 7.
M'yringen, den 19.
Monthcy, den ra.
Morsee, den 5.
Mühlhausen, den 14.
Münster im Argäu, 24.
Neus,27. Noz, 26.
Oesch,i9. Oustngen, 17.

^Petterlingcn den 21.
l Pruntrut, den 8.
,Rcichenbach, den 25.
Schwarzcnburg, den -7.

iSoloihurn, den 9.
ISuiniswaid, den 2ß.
iThuu, den ?6.
Unterseen, den 19.
Zürich, den ,i.
Zurzach, den

Viehmärkte.
Bern, 4. Erlenbach, i l
Hasli,2k. Kcllikcn,i;
St. Cierge, 12.

Der verdienstvolle deutsche Prediger
Senger zu Reck in der Mark hat eben-
fall eine Sch ist aus ein neues Pflanzen-
papier drucken lassen, das er aus der
Wasserwolle oder dem Wasscrpelz, das
sich auf den Teichen oder Wevhern aus
einem grünen in eine» wcissen Brey
verwandelt nach und nach zu einer
Papiermaße trocknet. Aus 2000 Pfund
Wasserwolle und beynahe eben soviel
schlechte Lumpen wurden 20 Riß gutes
grosses Formpapier gefcrtigct. Aufeinem
massigen Teiche werden über 2000 Pfund
dieser Wasserseide gesammelt.

Gutes Brenn - Material aus Säge-
spänen.

Da wo es viel Sägspäne giebt, die
nicht gut benuzt werden können, nimmt
man ein Pfund dieser Späne, feuchtet
es mit einer Maaß starker Aschen-Laugen
zu einem Ballen zusammen. Abgetrock.
net und deren vier gegen einander gc-
stellt, brennen sie mit Kohlen oder
Kienholz angezündet, wie Lohballen oder
Torf.

Verschiedenes über Papier-Sorten.

Die Engländer verfertigen aus alten
Schiffs-Segeln Thauwerk, «. s. w.
ein grobes Papier, das die Clinkaillerie-
Fabrikanten sehr geru zum Vcrpaken ih-
rer Waaren nehmen. Der Theer nein,
lich der in den Segeln und dem Thau-
werk steckt, giebt dem daraus bereiteren
Popiere einen eigenen Geruch, der die
darein gewickelten Stahl - und Eisen-
Waaren vor dem Rost sichert. Noch ha-
ben die Engländer ein anderes grobes
Papier das ausschließlich zu Patronen
für die Kriegsschiffe verbraucht wird.
Dieses Pavier brennt nemlich nicht fort
nach dem Schusse, sondern verkohlt sich al-

C 2 sobald,
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Verbes. Weinmonat. F L PlanetensteUnngAtter HttWnâ
HG SchîvW^e!montag

dinstag
WitWZ.
donßsg
freytag
sanîstag

I^odrâr!us LK25
M12

Lucretia
4Zrancisms
5 Aramanda
s Angela

â?
cG î

-W^

t'üb
K 6 N. 26 m. n WîNd

nicht Wolken
-X^G^rch regen

E ^p. alles t ell

4l
Soà
monêag
dinstag
MitwL.

freytag
O

samstaa

Vom Gichtbrüchigen,
7 Juditha -W-s
8 Amalèa à 7

9 Diom'sius à^9
10 Gedeon M 1

l i Bmkhard We z

l2 Jonathan M25
Aufgang 6 U. z s m.
IZ Colmannus 8

Math. 9.Tagsl.nst. i2iN.
s reiffen
-XH, aus, frisch
HG, -Anà, wind

dunkel
iO u. 47 min. n.

CK, Was régi n
Riederg. 5 U. 2s m.

yassirt unstet

9 ^anuaàus
20 Anamas ^21 Kronf.M. Cv.
22 Mauritius
2 z Linn. Teela
24 Robert

Luc?"?.
25 Cléophas
26 Cyprian
27 Cofm. Dam.
28 Menceslans
29 Michael
zo Uc5 Hieron.
Alt - Wetnmonà

RemigiuS
42

Epà
msntag
dinstag
mitwo.
donftag
freytag
samstaq

S

r»

Königliche Hochzeit

142s Callxtus ^21
is Theresia
l6AâS
>7 Lucina
»8 tzuc.Evana.' )inan'

«»- s

'9
;

19 Fêldinand
2S Wendeltu

5^

M

Math.22.Tagsl.1ost.48m.

HG,--î unlnst
4-G. dunkel

?<, trüb
^Oir. <fO, Wind
HG, in del, hell
^ l U. 47 m. v. ll-Z'
5A C?er.^,tr.

Sdnt.
montag
dinstag
mitwo.
donSag
freytag
samstag

Des Kônigischen Sohn,
21 2, Urw- ^ z

22 ColumbuS M18
2z Severus
24 Salomea M16
2s Crispinus M O

26 Amandus W-;
27 Sabina KL26

J0H.4. Tagst. lost. 27 m.

HG,wölken
regen

^D,seG, en wi.
HG, lH v,
4U.Z9M. n. feucht

H G wird
HG, trüb

44
Änt.
Montag
dinstag
mitwo.

Des Königs Rechnung,
8 9

29 Narcissus Mai
Thevnestl'.s â 4
Wolfgang zâ l6

Math, l 8. TagSl. x st. om.
»HM, Wolken
HG, cs-?,^c, regen

mbltcht
Hl frisch

Math. 6.
2 isLeodegarius
zLueretia^.
4SranclscuS
s Aramanda
6 Angela
7 Juditha
8 Amalia

Luc. 7.
9 ^ Dionysius

10 Gedeon
11 Burkhard
12 Pantaleon
iz Colmannus
14 Calixtus
is Theresia

Luc. 14.
16 27GSÄ^
17 Lueina
18 Lt?:?s Cv-
-9 Ferdinand

Der Neumond den ;ten, um 6 Uhr 26 min. Der Vollmond den i?ten, um Uhr 47 min.
Nachm. stellt sich mit trübem Gewölk ein. j Vormittag macht die î uft frisch.

Das erste Viertel den uten, um 10 Uhr 47 min. Das lehre Viertel den 2esten,iim q,Uhr zy min.
Nachmittag, läßt Regenwetter erwarten. >

Nachmittag, bewirkt feuchte Witterung. /



Haus - und Baurenregeln im Weinmonat. (Oâàr.)
Wenn es viel: Eicheln und Buchten giebt, so soll ein harter Winter mit vielem Schnee

fallen. Wenn man die Schaafe des Abends mit Gewalt ftwttreibm muß, so soll cS Regen
oder Schmc bedeuten. Es haben die Alten folgenden Reimen von dem Herbst gemacht : Ist
im Herbst das Wetter hell, so bringt Wind in dem Winter schnell.

Der Swrvion.

Kinder im Scorpion gebohren, sind scharfsinnig,
verschlagen, zornig, rachgierig, beredt, geizig:c.
Haben viel Crcuz, doch mehr in der Jugend als im
Älter. Habe» Glük im Bergwerk.

Jahrmärkte im Wein-
m on at.

Aelen, den zl.
Arau,l?. Arburg, ,6.
Basel, 29. Brugg,2z.
Buren, den z und zi.
Burgdorf, den 17.
Chaubefond, den z->,

Elgg,;. Fruligen, 2z.
Gcltcrkinden, den z.
Grindelwald, den 8.
Hiffingcn, den 15.
Hutwyl,io. Lenk, 5.
Achtensteig, den 15.
Licstel, z. Listens,;:.
Luzcrn, 2. Mcyenftld, 1.
Mcyringen, den iz.
Mc'Nthey, den 10.
Moricher, den 12.
Mümpclgard, »cn 1.
Münster im Argäu, 1

Münster in Grcnftld. 16.
Ocsch, ly. Oltcn,22.
Orden, i. Ousingcn, 1.

Ravverswyl, den

Ncinach,iZ. Romont,iü
Rötschmund, den 2z.
Rcichcnbach, den;o.

2.Saamy, 27. Schupfen,
Schwarzcüburg, den 2 z.
Sehn yz, den 16.
Sckingcn, den 16.
Scmpach, den 28.
Signau, den iF-
Solotburn, den 2z.
Skc. Croir, den 4.
St. Gallen, den 20.
Stein am Rhein, den 24.
Tremlingen, den 14.
Untersten, den r^.
Waldshut, den:6.
Wangen, den 18.
Wedischwyl, den ig.
Wiedlisbach, den 29.
Willisau, den 22.
Winterthur, den 11.
Aofinaen,4. Zug, 16.
Zweyfimmcn, un'd 2^.

Liehmärkte.

Adelbodcn, den 2.
B rn, den 2 und 2;.

i Erlenbach, den 9.
Oderhasli, den iF.
Wattenwyl ob Thurnen,

den ie>.

sobald, und ^ttif diese Art sind die engli-
schen Kriegsschiffe vor vielen Feucrsgc-
fahren gesichert, die auf Schiffen anderer
Nationen so häufig eintreten. Es ist m
vermuthen daß solches durch einen Zusah
von Vitriol geschieht, welcher von den Pa-
picr-Fadrikantcnin den Kufen zu der Pa-
pier-Massa gethan wird. Papier un-
vcrbrcnnlich zu macben ist weiter kein

Kunststük, indem man nur Kiestl-Feuch-
ligkcit (liquor blicum) nehmen darf
und das Papier damit bestreicht es

wird dann nur roth wenn man es üder
glühende Kehlen hält und verkohlet ohne

zu brennen.

Benutzung erfrorncr Erdapfel.

Wenn man die ersrornen Erdapfel
wascht, in dünne Sckeiben schneidet, aus-
presset oder kochet; den kochenden Saft
mit Kohlen säubert und einkochet, so

kann man ein?» Svrop oder Zucker er-

halten, wie aus den Runkelrüben. Der
Abgang ist ein gutes Viehfuttcr. Fer-
ner wenn man die gcfrorncn Erdapfel
trocken schält, auspreßt, und das trockne

Mark dörret, so ist dieses beynahe eben

so gut wie das aus frischen Erdäpfeln
ausgepreßte.

Kartoffeln anstatt Seife zu, ge-
brauchen.

Neulich hat man entdeckt, daß man
daä den Kartoffckn ausgepreßte Wasser

zur Reinigung der Wäsche statt der üb-

lichen Seist sehr gut gedruckten kann:
W isscS oder gefärbtes Zeug nnd vor-
züglich seidene Sacken, soll man damit,
ohne Laugen und Seist dabey nöthig
M haben waschen und reinigen können.

Das gefärbte Zeug soll davon an seiner

Farbe gar nicht leiden und die Wäsche,

hauptsächlich alles seidene Zeug, eine g:,
wisse
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A 12

» IZ
14

1-7
Z» i

'19

donstag
freytag
famstag

A Aller Scelen«W 10
; Theophllus W21

îî
vT 2O

V-l
à^ 22

»
Ss 24
'"-5

26

SK

Z
k>
Zî

27
28
25
Z»

1

2
z

A f2. <î 7Z «

Sollt.
months
dinAag
mitwo.
doustag
fteytag
samstag

Bom Zinsgrofchen,
4 ^ Sigmundkch 4
5 Malachtas ^15
6 Leonhard ^27
7 Florentin M 9
8 Claudius M21
9 Theodor à 4

'o Tbaddeus à 16

-Xâê, ^lâk-regeu
11 Uhr 20 m. v.

H?,G, lich, wind

46
Sont,
monta.

G
dtnstag
mitws.
dvnstag
freytag
samstag

Math. z». Tagsl. yst.zpm.
C-àx. wer feucht

in M, HO regen
lH^, schon unstet

^in^ wtnd
CK/HD, regen

^HWder</>^5,
Uhr 48 min. n.

-o Wendelin
21 Ulsâ
22 Columbus

47
Sont.
monta,
dtnstag
MttWv.
donstag
treytag
àftaa

Von des Obersten Tochter,
k k 24 M.M ^29
12 Martin P. 2L i z
Aufgang7Uhr24 m.
k? Briccius ZL27
14 Fàich
is Leopold SH26

'' ea«mir
" I"!«

Verwüstung des Tempels,
8 2 Eugentu6M i2

19 El-îa- O27
20 Am os chîn
21 Mar.Opf. »D26
22 Cecilia SMxH
-z Clemens NK2?
24 Evbratm à 6

Math. 9. Tagsf. 9 st., 9 m.
rteftl
wind

Nrederg. 4 Uhr z 6 m.
hell

Wird kalt
-XGKc, gc. à'k'W.Wöhnct frisch

48
Sont,
monta
dinstag
mttwo.
donstag

Vom Jüngsten Gericht,
25 26Catharin. ài8
26 Conradus â
27 Jeremias dtzl,
28 Sosthenes ^25
29 Saturntnu6«W

Math.24.Tagsi. zst.sS M.
»k'G, <?er.

A,H-^,dunkel
lllO, u dve Wolken
<lN,lHO,^,ka'r
"5 "4 HO, wind

nebel
4 Uhr ri m. v.

Math. 22.
2; iv Sevenls
»4 Salomea
2s Crispinus
26 Amandus
27 Sabina
28 Simon Jub.
29 Narcissus

Math. 9.
zo I? Theonesttts

ìîltî^^^'wimt
1 Aller Heil.
2 Aller Seelen
z TheophiluS
4 Sigmund
s Malachtas

9 freytag ' 0 Areas' «W 19

Math» Ss. Tagsl. Lst.4611,.

^G,H^, kalt
neblicht

</O, unstet
rieft!

^ ^ -XGO. MM,^ lH-/, ^end àa t

Math. 22.
L L0 Leonhard
7 Florentin
8 Claudius
9 Theodor

-o Thaddeus

" Martllt VW.
i2 Martin P.

Joh. 4.
1Z 21 Biecius
14 Friedrich
if Leopold
k 6 OtHmarus
17 Casimir
8 Eugeuius

Der Neumond den zten, um ei Uhr 2» mm. Vor-,Der Vollmond den l?trn, umnlllir^, mi»
-?>

."iMaq, erzeugt kalte Winde. Vormittag, macht gleichfalls die tust trübeDas erste Vkertel den ivten, um, Uhr 4g min. Das letzte Viertel den èn, lim -»Uhr ri miiNachm., stellt sich mit trüben Wolken ein. ' Vormittag, dürfte Kälte verursachen



Haus - und Baurmregeln im Wintermonat. November.
Wenn in dieftm Monat die Wasser steigen, so hat man einen sehe nassen Winter zu besor.

gen ; donnert es m diesem Monat, so ist noch gute Witterung zu hoffen, und in folgendem
Jahr Getreib genug.

> n > »

Der Schütz. wisse Steife und seinen Glanz behalten.
Das Verfahren wird folgender Weise
angegeben. Man nimmt Kartoffeln die
tnnwendig weiß aber nicht roth aussehen,
wascht sie äusserst sauber und reinlich
und fchält sie. Man reibt sie Hieraufauf
einem Reibeisen, preßt das zerriebene
durch ein Tuch oder sehr enges Sieb und
schürtet Wasser darüber. Der Satz der
darinn zu Boden fällt, kann zur Stärke,
oder fein getrocknet zu Mehl gebraucht
werden. Das Wasser aber dienet zu die-
ftr Wasche. Der Maaßstab wie viel
man Kartoffeln zur Wasche braucht mag,
ungefehr dieser seyn, daß man ans ein
Paar seidene Strümpfe zwey Stück Kar-
tvffeln nimmt.

Dünger allem andern vorzuziehen.

Gemeinnützigen Schweizeri»
scheu Nachrichten vom Monat May 180,,
die in Bern herauskommen, ist weit,
lauffig dargethan, welch grosser Nutzen
und Ersparnis aus der Benutzung der
Knochen des abgeschlachteten Viehs^
m den Haushaltungen erziehlet werden
können. Da aber bey dem Landmann
àk Bauer, dieses nie so viel in An--
schlag gebracht wird als wenn man ihm
zeigt, wie er fein Vieh bcssr ohne meh-
rerc Kosten ernähren und mästen, oder
wie er seine Güter um einen wohlfeilem
Preis verbessern kann, so wollen wir
ihm diese neue Entdeckung auch unter
dieser Gestalt vor Augen legen. Man
ist mit oer Kenntniß des Landbau's soweit
vorgeiükt, daß man weiß wie mehr ein
Boden bearbeitet und gedüngct wird de- '

sto mehr er abwirft. Daher die Sprich- "

Wörter «Mist ist über ListOhne Kraft,das Land den Herrn auslacht. „ — Na.
turlichcr Weise wie Mehr und besser das
Land bearbeitet und gedünact wird, desto
mehr ist der Abtrag. Die einzige Frage ist

also

Kinder imSchüz geboren, sind verschlagen, vcrstän-
dig, sanstmüthig, führen ihrc Handlhierungen weis-
sich, doch nicht ohne Hinterlist, flud Haushalte», ver-
tragen sich wohl mit ihren Ehegatten, die Kinder find
ihnen ungehorsam, sind Krankheiten unterworfen.
Jahrmärkte im Win« Landeroo, den 7.

termonat. Langenthal, den 27.
Aeschi, den 6. Laupen, den 8.
Arau, den 14. Lausanne, den 9.
Arberg, den 7. Lücens, 9. LÜUY29.
Arwangen, den r. Mellingen, den -6.
Baden, den 16. Mcyringcn ^ den 9.
Ballstall, den 8. Milden, 22. Morsee, 21.
Bern, den 27. Münster, 26.
Berchier, den 9. Murten, 21. Muri,n.
Besanzon, den 9. Ncnenburg, den 7.
Bex, den 5 und 29. Ntuenst.amBielersce,27.
Bies,den8. Neus, 29. Oberhasli, 9.
Blankendurg, deniS. Oesch,29. Petterlingen,».
Boll, den 8. Rances,2. Roll, 2,.
Brienz, den 14. Rheinfclden, den 14.
Burgdorf, den ». Richtenschwyl, iz.
Coppet, den 14. Romainmotier,den ,s.
Eossonai, den ». Schaffhansen, den 7.
Cnlly, den 16. Seengen, den 20.
Elgg, den 14. Sekingen, den zo.
Erlenbach, den 1,. Sitten, den 24.
Freyburg, den rr. Surfte, r. St.Jmer,2i.
Frrk, den St. Legier, den - ».
Frutigeu, dtN2z. ViviS,de»27.
Grandson, den 14. Unterften, den 21.
HerivgMbuchsee,den ii. Wifiisburg, den 16.
Jftrten, den 27. Zofingcn, den iz.



R R?'i Verbes. Christmenat. C L. Planetenstellung. Aller Wittterm»

^ lo!samstag> i Eièqiu-s i! Bie gchkalt

17

K'"
7- 1;

14

«
7Z. 16
3
«7»

« 18
V̂ '9

20
21

Z 22
A- 2Z

24

2s
26
27
-8
2?
Zo

1

montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samftag

Christi Einritt zu Ierusal.
2 láà Cand.Mlz
Z Xaverius Kà24
4 BarSam M 6

s Enoch M-8
6 Nicolaus sA 0
7 Agatha âiz
8 Warâpfâ-s

Math. 21.Tagst. Zst.zom.
6 U.z 8 M. V. ?^tz

" àMAHî/rost
àech-wt.

schme

-5SH/ tisch schnee

ftucht
S vor kalt

W
«<A

H
»
»
-z

50
'

montag
dinstag
iuitwo.

D
donstag
sreytag
samstag

Zeichen des Gerichis,
9 a^Soachim 8

10 Walther AL22
11 Damasius ^ 6

-2 Ottilia î?ch2o

Aufgang 7 U. s- m.
Luâ Jost O? 4

14 Clarlctte Mis
is Abraham M> s

lluc. 21. Tagst. 8 st. 21 m-

dr wt.
6u. 16M. v.
âS-l dunkel

ch«/ schM-schnee
Niederg. 4 Uhr 8 m.

g?».kalt
C?er. frost

Ättt.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
jamstag

Johannes sendet zuChristo,
16 ^àt kAdelh. à2v
17 Lazarus -W 5

-8 Wunibald »Mo
l? Frsnf.Nem.^ 4
20 Milles îHi8
21 Thom Ap. M à
22 Chiridon. SmA?
Ioh. zeuget von Christo,

2z z^.äv. Düg.M28
24 Adam Eva Mio
25 àlstag M22
26 Steobanus 4

?lch.Evcms.^W^6

- ..Mletâa ^828
samstag 29 ^hom BischD^

meons

Dà
Sylv

Math. li.Tagst. 8 st.>em.

G9 U. 48 m. n. trüb
dm schme

^G,^et. schnee

dich hell
zu-heil

Kürzester Tag, wt.

,2
Sout.

montag
dinstag
mitwo.
donstag^?
ire?rag!28

5Z

Soà
lO.montag

Simeons Weissagung,

zo Dap-^
?i Sylvester

Joh. 1. Tagst. 8 st. - z m.

<8«. zo nr n. kalt

5M, letzt trüb
schnee

4<G, wmd
frost
trüb

5«, betà kalt
Luc. 2. Tagst. 8 st. iL M-

^ ^«5, wo-ken

N;> -XO0, gelind.

^9 ViFdetha

20
21
22
2.)
24
2s
26

Math. 18.

SZ AmvÄ

KS v«»
Clemens
Ephraim
Catbm.it,«
Eonradus
Math. 2i.

27 i áiltJeremias
28 Sosthenes
29 Saturnin.
zo Andreas

2
;

Candidus
Taverius

4
s

6
7

8

9
10

Luc. 2i.
2 ^.äv.Barbar«

Enoch
Mtvlaus
Agatha

Watther
il.Math.

nzà'Damasius
12 Ottilia
-z Lriei« Iost
14

^
Chael.

is Abïàm
16 Adelheid
17 Lazqrns

Ioh. l.
igás-Munibald
lyMemesius

Der Neumond den 2icn, um 6 Uhr 8 min. Vor-Der Vollmond den löten, um Uhr 48 min.
mittag läßt frostige Tage erwarten. Nachmittag, ist zu Schnee geneigt.

Das erste Viertel den ivlen um 6 Uhr >6 min.,Das letzte Viertel den 2zsten, um 8 Uhr?o mm.

Vormittag, erzeuget trübes Gewölks > Nachmittag, stellt sich bey großer Kai.e ein. ^



Haus - und Baurenregeln im Christmonat. (December.)
Je näher das Christfest dem Neumond zufällt, je ein härteres Jahr soll hernach folgen,

so es aber gegen den Voll - und abnehmenden Mond kommet, je geschlachtet und gelinder soll
es. seyn» So es in diesem Monat donnert, so soll es das Jahr viele Winde haben.

Der Steiubock.

Kinder im Steinbock geboren sind zornig, tief-
sinnig, und zu traurigen Gedanken geneigt; dabey
so eng, unversöhnlich, haben Lust zu verborgenen
Künste« und zum Ackerbau; zur Kaufmannschaft
find sie untüchtig wegen ihrer Unfreundlichkeit.

Jahrmärkte im Christ-
monat.

Aelen, den i?.
Arau, den ly.
Aubonnc, den 4.
Bcx, den 27.
Biel, den 27.
Boll, den iz.
Bremgarten, den 22.
Brugg, den i l.
Cossonay, den 26.
Erlach, den 5.
Greenchen, den io.
Hutwyl, den 5.
Langnau, den 12.
Lcnzdurg, den iz.
Lütry, den 5.
Milden, den 27.
Neuenstadt hinter Chil-

lon, den 8.

Nydau, den n.
Ogcns, den 27.
Ölten, den io.
Orbe, den ii u. 26.
Petterlingen, den 21.
Pfirdt, den 6.
Rapperswyl, den 19.
Romont, den ii.R 'chenbach, dm 11.
Saancn, den 6.
Sitten,den 2.6. iâu. 2,.
Surfte, den 6.
Thun, den l?.
Ueberlingen, den s.
Villingen, den 21.
Vilmergen, den 2.
Waldshue, den s.
Wmterthur, den 20.
Willisau, den a 7.
Zweysimmen, den 1;.

also nnr, wie kann man sich genugsa-
men, guten und doch nicht theuern Dün«
ger — unddas inallcSpiel, verschaffen?
Dieses geschieht nun durch die Thier-
knoch en von jedem Thier.

Man nimmt die abgeschlachteten oder
schon gebrauchten Knochen, laßt sie ei-
nige Stunden im kochenden Wasser sie-
den, zieht sie aus dem Wasser, trocknet
sie fest und dann zerschlägt man sie mit
einem Prügel, oder in einem Mörser in
kleine Stücken, oder läßt sie auf einer oder
in einer Mühle zu Mehl reiben, welches
das beste ist. Ein Pfund von diesem Mehl,
das jedermann nicht über zche» Kreuzer
kostet, auf Matten oder Acckcrgestreut,
thut besser und länger misten und dün-
gen als zehen Pfund des besten Pferd-
Mists, und acht Pfund besser, als ein
Zentner des gewöhnlichen Mistes Die-
ser Dünger hat den Vortheil, daß man
ihn an einem kleinen Ort aufbewahren,
und nach Lust und Liebe durch Samm-
lung von Knochen vermehren ; daß man
ihn verfertigen kann, wenn man will,
daß er kein Kapital erfordert und dem
Verderben nicht ausgesetzt ist. — Die Er-
fahrung hat den Nutzen dieser Düngung
schon lange erwiesen. Der ausserordent-
liche Graswuchs ans den Gütern des
berühmten Landbauverständigen Scckel-
mcisters und Kronenwirlh Wisar in Biel,
ist meistens seiner Benutzung der Kno-
chen als Düngung zuzuschreiben.

Hink. Boit. l8c>4. D
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